
Kurzfazit der Strategie-Workshops
zum Innenstadtmarketing in Rheinberg
am 29.05. und 25.06.2010

Kuzfazit

1. Inhaltliche StrateqieentwicklunE

Ein zentrales Ergebnis der Workshoparbeit ist eine Empfehlung zu den kutz- und mit-
telfristigen HandlungsschwerpunKen des lnnenstadtmarketings, über die eine spür-
bare Verbesserung der Wettbewerbsposition Rheinbergs in den jeweiligen lMärkten be-
wirkt werden soll. Diese sind

1. Ausbau des Flächen- und Branchenmanagements
2. SystematischeLeerstandsgestaltung
3. Angleichung von Kernöffnungszeiten
4- Einrichtung eines Baustellenmarketings
5. Ausbau der übergr€ifenden Einzelhandelswerbung
6. Fortftlhrung der positiven Entwicklung im Tagestourismus
7. Stärkung des Ubernachtungstourismus
8. Nachjustierung der Arbeit im Event-Management
L Verstärkung der Arbeit zu Sauberkeit und Ofdnung
10. Einleitung einer Serviceoffensive

l\,4aßnahmendetails sowie weitere als sinnvoll eingeschätzte AnsäAe sind den Protokol-
len zu den Strategie-Workshops zu entnehmen. lhre Herleitung beruht aufeiner Frage-
bogenabfrage zur Bewertung der lstsituation durch die WorkshotrTeilnehmer sowie def
Festlegung von strategischen Stoßrichtungen in den Handlungsfeldern des Marketings.

2. Orqanisationsentwicklunq im StadtmarketinE

Die Diskussion zur organisatorischen Weiterentwicklung des Stadtmarketings hat -
gleichfalls auf def Basis einer Meinungsabfrage zur Ausgangssituation - folgende Stoß-

. richtung zutage geföidert, die zur Udrseeung empfohlen wird:

Vereinigungen mit Bedeutung tür das Stadtmarketing: Eine Besonderheit des
Stadtmerketings in Rheinberg ist die Vielzahl an bestehenden Ofganisationen. die für
das lvlarketing eine Rolle spielen. Diese Vielzahlwird grundsätzlich nicht in Frage ge-
stellt, auch wenn auf längere Sicht einzelne Zusammenschlüsse denkbar sind.



Stadtmarketing"Belrat: Angesiohts des Organisationspluralismus ist die Bildung des
Stadtmarketingbeirats ein Schritt in die richtige Richtung gewesen. Dieser Ansatz soll
nach den Vorstellungen in den Workshops konsequent fortgeführt und weiterentwickelt
werden. Hezstück der Reorganisation ist eine Aufwertung des bisherigen Beirats, der
deutlich mehr Gewicht erhält. Das Gremium umfasst, nach den Uberlegungen, zukünftig
Vertreter der marketingrelevanten Vereinigungqn Rheinbergs sowie aus Politik und Ver-
waltung. Vorgeschlagen wird, den Beirat mit €inem eigenen Bodget auszustatten, über
das er Akzente und Schwe.punkte im lvlarketing seLen kann. Er übernimmt folgende
Aufgaben:

. der Beirat stellt sicher, dass sich die lfd. Arbeit an dem lvlarketingleitbild o entiert,
das bei dieser Gelegenheit aufAktualität zu überprüfen und ggf. weiter zu kon-
kretisieren ist

. er leitet aus der Strategiediskussion die jew. Jahresprogramme ab; durch die
Verzahnung mit den einzelnen Vereinigungen sowie der Stadtpolitik und -verwal-
tung wird dieses Programm auf eine breite Grundlage gestellt

. ilber den im Beirat vertretenen Bürgermeister wird das Stadtmarketing-Team mit
(Teilen) der Umsetung betraut; weitere Aufgaben sind von anderen Teilen der
StadtveMaltung sowie den Privaten umzusetzen

. auch tiber die Prog€mmdiskussion hinaus ist der Beirat Dreh- und Angelpunkt
für wechselseitige Informationen der Beteiligten

. erwertet die regelmäßig erhobenen Controlling-Ergebnisse zu den einzelnen
Maßnahmen aus und nutzt sie für die weitere Strategiearbeit

l\4it diesem Zuschnitt we.den dem Beiral Aufgaben zugeordnet, die in Städten mit einem
umtassenden Stadtmarketingverein ein Vorstand oder ein Aufsichtsrat wahrnehmen.

Stadtmarketing-Team: Angesichts des Oruanisationsplu|alismus ist die Verankerung
des Stadtmarketing-Teams in der StadtveMaltung eine sinnvolle Lösung. Gleichzeitig
werden aber auch hier Weiterentwicklungen ins Auge gefasst:

. um die ,,Sichtbarkeit" des Stadtmarketing-Teams innerhalb der Stadtuerwaltung
nach außen zu verbessern, wird eine Herauslösung aus dem bisherigen Verbund
mit den Aufgaben ,,Klima" und ,,Kultur" angeregt; die Aufgaben ,,Citymanage-
menf ,,Tourjsmus' und,,Vvirtschaflsförderung" sind als zusammengefasste
Stabsstelle ,,Stadtmarketing" bzw. ,,Stadtmanagement" des Bürgermeisteß voF
stellbar

. eine Aufstockung des derzeitigen Teams wird als sinnvoll erachtet; offen ist, auf
welchem Qualifikationsniveau die Aulstockung erfolgen kann / soll

r das Stadtmarketing-Team soll seine Atbeit in enger Zusammenarbeit mit Vereini-
gungen und Einzelpersonen umsetzen, um diese privaten Potenziale und Res-
sourcen zu nutzen; dabei wird ein projeKorientierter Ansatz befüMortet, der AKi-
ve stets nur auf Zeit einbezieht, um den Elan der Beteiligten möglichst lange zu
erhalten; im Binnenverhältnis innerhalb der Stadtverwaltung ist insbesondere ei-
ne Verzahnung mit def Stadtentwicklung / Stadtplanung sinnvoll

b



Stadtrnarketing.Forum: Ergänzend zu den vorgenannten StruKuron wird die Durchfüh-
rung von Foren angeregi, zu denen alle am Stadlmarketing Intereaaieien eingeladen
werden. Zele der lxjährlich stattfindenden Veranstaltungen sind

. die Vermittlung der Aüeitsergebnisse des letzten Jahr€s sowie der zugrunde lie-
genden Marketingstrategie

. die Sammlung von ldeen und Anregung€h tür die weitere Arbgit
Da6 Stadtmarketing-Forum entspricht von der ldee her einer Mitgljederversammlung, wie
sie in Städten mit umfassenden Stadtmarketingvereinen regelmäßig siattfinden. Es ist
ledoch offener und auch lebhaier gedacht.
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